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Mgentdnf

Organ bet ftjjtocijerifdiett Itmec.

Per Sdjmet}. «Pilitärjeitfujrift XLIX. «Saljrgang..

SBafel. 24. 5W4tj 1883. Wr. 1«.
©rfctjetnt in hJücbentlictjen Stummem, ©er SßreiS per ©emefter ift franlo buret) bie Sdjtoetj gr. 4.

©ie BefteHungen toetben bireft an „Senns Schraube, JflerlagsbuditiOTitiluntt in Sofel" abrefftrt, ber Betrag hrirb hei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) Stacbnabme erbeben. 3m 2lu£Ianbe nebmen alle Budjbanblungen BefteHungen an.
SBerantroortltcber Stebaltor: Oberftlieutenant öon «Stgger.

gntjatt* 3)er englifaje getöäug in Gegarten 1882. — 2>er Sturm hei ber mobernen Snfanterietaftif. —
©ibgenoffenfdjaft: Berortnung über tle Slu«tüitung«rcfer»e. ©er Slargaulfdje Dfpjtir«oereln. — Slu«lant: ©eutfd)Iant: ©er Stücf»

tritt tc« Äricg«mlntpcr« »on Äamcfe. ©er neue Ärieg«mtniffet ©cnetalticut. Btonfatt »on ©djedentotf. Deffcrreich: 6twef»
tcrung tet ptaftlfdjen Uebungen ber Ärfeg«fd)ü(er. granfreid) : Beabpdjtfgte Slenterungeri fn ter Slrmee. Stbfdjieb ber orleanlfff»
fdjen Sprfnjen. ©ie 9tid)t»erwcnbung be« ©enerat« Bidot. ©le Äaoadericmanöocr. Stallen: ©er Ärfeg«mtniper gelegentlich, ber
Äricg«bubget«©ebatten. — SBerfdjIebene«: Uebet bie Söfung bet Befepigung«frage in bet ©ctjwetj. — Bibliographie.

2>er enßliftlje Sdtytg i* @fi^ten 1882.
«Bon ©piiiblon ©opeeoie.

1. SDie ©efedjte cor Anfunft
SBolfeleg'ä.

SDie erften nadj bem Sombarbement in 2lleran-
bria auägejajifften ©nglänber roaren Seefotbaten
unb UNatrofen, roelaje nebft einigen 9Jcitraiüeu{en
unb SanbungSfanonen bie Orbnung in ber brennen«

ben <Stabt aufreajtt)alten foüten.
Sftaaj unb naaj langten oon ÜJcalta unb (Supern

tjer einige Sintenbataiüone an unb ©eneralmajor
«Sir Arajibalb 2llifon übernahm ben prooiforifajen
Oberbefebl über bieje Streitmaajt, roelaje am 22.

Suli 40ÜÜ Wann, 40 Witraitteufen, 12 leiajte Sta*

nonen unb einige fajroere ©efajüfce gätjlte. SDie

Artillerie rourbe oon Watrofen bebient, 200 beä

Seitens funbige ^nfanteriften beä 60. «Sajüfeenre;

gimenteä madjte man mit arabifajen Serben be«

ritten unb oerroenbete fie oorläuftg alä kaoallerie.
SDie Sage in aileranbria roar jroifajen bem 13. unb

21. 3uli eine berartige, bafj 2lrabi mit geringen

«Sajrotertgfeiten einen erfolgreichen Ueberfaü bätte

maajen fönnen. 2Bir erwarteten bamalä auaj aü«

näajtlidj einen foldjen unb ftanben beftänbig auf
bem „Qui vive". ©lücfltdjerroeife fuajte Arabi
qSafrJtja'ä Unfätjigleit tfjreägletdjen unb er liefe ung

ungefajoren. @r roufjte, bafj bie (Snglänber bloä

baä eintreffen ber aoifirten SUerftärfungen abroar»

teten, um bie Offenfioe gu ergreifen; iijm fonnte

auaj niajt unbefannt fein, bafj roir unfer tjöajftenä

500 Europäer in Aleranbria roaren unb bie £al)l
ber englifajen Siruppen bafelbft 1500 Wann niajt
überftieg. ©tatt aber biefe günftige ©elegentjeit

ju benufeen, mit feinen 10,000 Wann anzugreifen
unb buraj Söiebereroberung 2lleranbria'ä ben ga=

natiämuä unb baä Zutrauen feiner Siruppen gu

lieben, blieb er unttjdtig in feinem oerfajangten

Sager oon Äafr el Z> aroar flehen unb liefj bie

(Sreigniffe an fiaj tjeranfommen — jeber 30Ü ein

türfifajer gelbljerrl
2)aä erroätjnte Sager erfireefte fdj oon Äafr el

SDaroar biä «öefba unb roar, taftifaj betraajtet,
eine gang gute pofition, benn bie bloä eine eng«

lifd.e beeile breite ftront mar in beiben planten
b-ik) bie «Sümpfe Wariut unb Wabtfe (flbufir)
gefajüfct, alfo nur bireft angreifbar. Wit 8e«

nufcung ber jatjlreidjen nieberen (Sanbljügel, roelaje

baä Gtjarafteriftifaje ber egtjptifajen SBüften bilben,
batten bie Araber bei (S l 33 e j b a eine ©djangen»

linie gejogen, roelaje ben erften 9Serttjeibigungg«

abfajnitt bilbete. SDie Sßerfe roaren biä gu 10

Weter tjodt); 4 .Kilometer baljinter, bei Sliaglet

©orbal, befanb fiaj ber groeite «Bertbeibtgungäab«

fajnitt, beffen Zentrum bominirte. (Snbitaj roeitere

4 biä 5 .Kilometer rücfroärtä befanb fiaj bie britte
©ajangenlinie mit bem Sager -Jtafr el ©aroar.

$iex batte man groei SDämme gegogen, groifajen
benen fieb ein 4 Bieter tiefer unb 6 Weter breiter
©raben befanb, ber oom SJcilfanal auä mit fajlam«

migem SBaffer gefpeiät rourbe. SDer oorbere SDamm

batte abjajüffige unb roeiebe, baä (Srflettern fomit
erfajroerenbe ©öfajungen, foroie gebeerte SBölbungen

auä 3iegeln unb §olg. SDaä bbajftgelegene Söerf,
bie fteboute Slbu £omä, befanb ftaj bloä 12 Weter
über bem Weere. So oiel roir bei ber erften 9te«

fognoägirung faljen, enthielt bie oorberfte ©djangen«

linie ungefähr 70 ©efajüfee aüer Slrt influfioe
Witraiüeufen.

Sirabi ^afaja, roelajer biefe Sßerfe burdj 8000

gufammengetriebene geßadjen binnen roenigen

Slagen batte tjerftellen laffen, bilbete fidj ein, ba*

mit ein neueä „^lerona" gefajaffen gu baben unb
ein Oäman $afa)a gu fein. (Sr oergafj babei, bafj

gHerona nur burdj bie ft rategif ajen Sßorgüge

feiner «Steüung gu ber fpfiteren «Bebeutung gelangte,

Allgemeine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Der Hchmeiz. Miiitärzeitschrift XI.IX. Jahrgang.

Basel. 24. März 1883. «lr. ÄS.
Erscheint in wöchentlichen Rummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „A»nn, »chmabe, Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger." Inhalt: Der englische Feldzug in Egypten 1882. — Der Sturm bei der modernen Jnfanterietaktik. -Eidgenossenschaft: Verordnung über dte AusrüUungSrcserve. Der Aargauische OfsiztirSverein. — Ausland: Deutschland: Der Rück»

tritt cc« Kriegsminister« von Kamele. Dcr neue Kriegsminister Gcnerallieut. Bronsart von Schellendorf. Oesterreich: Erwet,
terung der praktischen Uebungen dcr KricgSschülcr. Frankreich: Beabsichtigte Aenderungen in der Armee. Abschied der orleanlstt-
scheu Prinzen. Die Ntchtverwcndung des General« Billot. Die Kavallertemanöver. Italien: Der Kriegsminister gelegentlich der
Kriegsbudget-Debatten. — Verschiedene«: Ueber die Lösung der Befestigungsfrage tn der Schweiz. — Bibliographie.

Der englische Feldzug in Egypten 1882.
Von Sxtrtdton Gopcevic.

1. Die Gefechte vor Ankunft
Wolseley's.

Die ersten nach dem Bombardement in Alexandria

ausgeschifften Engländer waren Seesoldaten

und Matrosen, welche nebst einigen Mitrailleusen
und Landungskanonen die Ordnung in der brennenden

Stadt aufrechthalten sollten.

Nach und nach langten von Malta und Cypern
her einige Linienbataillone an und Generalmajor
Sir Archibald Alison übernahm den provisorischen

Oberbefehl über diese Streitmacht, welche am 22.

Juli 4000 Mann, 40 Mitrailleusen, 12 leichte

Kanonen und einige schwere Geschütze zählte. Die
Artillerie wurde von Matrosen bedient, 200 des

Reitens kundige Infanteristen des 60. Schützenregimentes

machte man mit arabischen Pferden
beritten und verwendete ste vorläufig als Kavallerie.
Die Lage in Alexandria war zwischen dem 13. und

21. Juli eine derartige, daß Arabi mit geringen

Schmierigkeiten einen erfolgreichen Ueberfall hätte

machen können. Wir erwarteten damals auch

allnächtlich einen solchen und standen beständig auf
dem «Hui vive". Glücklicherweise suchte Arabi
Pascha's Unfähigkeit ihresgleichen und er ließ uns

ungeschoren. Er wußte, daß die Engländer blos

das Eintreffen der aoistrten Verstärkungen abwarteten,

um die Offensive zu ergreifen; ihm konnte

auch nicht unbekannt sein, daß wir unser höchstens

500 Europäer in Alexandria waren und die Zahl
der englischen Truppen daselbst 1500 Mann nicht

überstieg. Statt aber diese günstige Gelegenheit

zu benutzen, mit seinen 10,000 Mann anzugreifen
und durch Wiedereroberung Alexandria's den

Fanatismus und das Zutrauen seiner Truppen zu

heben, blieb er unthätig in seinem verschanzten

Lager von Kafr el Dawar stehen und ließ die

Ereignisse an sich herankommen — jeder Zoll ein

türkischer Feldherr!
Das erwähnte Lager erstreckte sich von Kafr el

Dawar bis Bejda und war, taktisch betrachtet,
eine ganz gute Position, denn die blos eine eng-
lisö e Meile breite Front war in beiden Flanken
duî»ch die Sümpfe Mariut und Madije (Abukir)
geschützt, also nur direkt angreifbar. Mit
Benutzung der zahlreichen niederen Sandhügel, melche

das Charakteristische der egyptischen Wüsten bilden,
hatten die Araber bei El Bejda eine Schanzen»

linie gezogen, melche den ersten Vertheidigungs-
abschnitt bildete. Die Werke waren bis zu 10

Meter hoch; 4 Kilometer dahinter, bei Nazlet
Gorbal, befand stch der zweite Vertheidigungsabschnitt,

dessen Zentrum dominirte. Endlich weitere
4 bis 5 Kilometer rückwärts befand stch die dritte
Schanzenlinie mit dem Lager Kafr el Dawar.
Hier hatte man zwei Dämme gezogen, zwischen

denen sich ein 4 Meter tiefer und 6 Meter breiter
Graben befand, der vom Nilkanal aus mit schlammigem

Wasser gespeist wurde. Der vordere Damm

hatte abschüssige und weiche, das Erklettern somit
erschwerende Böschungen, sowie gedeckte Wölbungen
ans Ziegeln und Holz. Das höchstgelegene Werk,
die Redoute Abu Homs, befand sich blos 12 Meter
über dem Meere. So viel wir bei der ersten

Nekognoszirung sahen, enthielt die vorderste Schanzen»

linie ungefähr 70 Geschütze aller Art inklusive

Mitrailleusen.
Arabi Pascha, welcher diese Werke durch 8000

zusammengetriebene Fellachen binnen wenigen

Tagen hatte herstellen lassen, bildete sich ein, damit

ein neues „Plewna" geschaffen zu haben und
ein Osman Pascha zu sein. Er vergaß dabei, daß

Plewna nur durch die st rategisch en Vorzüge

feiner Stellung zu der späteren Bedeutung gelangte,
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